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S dion 1926 w u rd e  d e r  P la n  gefaßt, in B erlin  eine 
B auau ss te l lun g  ins L eben  zu ru fen ,  d e n n  seit 1913, 
seit  d e r  In te rn a t io n a le n  B a u a u ss te l lu n g  (I. B. A.) in 
Leipzig h a t t e  das B auw esen  k e in e  G e legenhei t ,  E n t ­
w ick lung  u nd  F or tsch r i t t  zu  zeigen, u n d  B erlin  h a t te  
seit se iner  G ew erb e au s s te l lu n g  1896 ü b e r h a u p t  ke in e  
A usste llung  von B e d eu tu ng  gehab t.  D e r  P lan  e in e r  
i n t e r n a t i o n a l e n  B auau ss te l lun g ,  d e r  u r s p rü n g ­
lich in Aussicht gen o m m en  w ar ,  m u ß te  aus  verschie­
d e n e n  G rü n d e n  fa l len  ge lassen  w e rd e n .  D a n n  tauchte  
d ie  Idee  e iner  z e h n j ä h r i g e n  B au au ss te l lu n g  auf  
u n d  w u rd e  gleichfalls a u fg egeb en ,  weil die be te i l ig ten  
In d u s t r i e n  u n te r  d e r  U ng un s t  d e r  K o n ju n k tu r  nicht 
in d e r  Lage  w a ren ,  d ie  e r fo rd e r l ich en  M itte l a u f ­
zub r in gen .

D e r  W e t tb e w e rb  fü r  d ie  B eb au u n g  des  A uss te l­
lu ng sg e län d e s  1929 brach te  zw a r  in  d em  p re isg ek rö n te n  
E n tw m rf von  Arch. BDA Leo N a c h t l i c h t  e ine  a u s ­
gezeichnete  G ru n d la g e  fü r  d ie  A n lag e  d e r  H a l len  und 
d ie  G l ie d e ru n g  des F re ige länd es ,  a b e r  d ie  im m er 
schlechter w e rd e n d e  w irtschaft liche  L age  zw ang 
schließlich das  A uss te l lungs -  und  M esseam t Berlin , 
sich a u f  d ie  V e rw e n d u n g  d e r  v o rh a n d e n e n  A u ss te l­
lu n g s h a l le n  im  w esen tl ichen  zu  besch rä n k en  un d  n u r  
d ie  a l l e rn o tw e n d ig s te n  E rw e i te ru n g s b a u te n  v o rz u ­
n eh m en .  T ro tz d e m  s ta n d en  fü r  d ie  B au au ss te l lu n g  
in sgesam t 60 000 qm H a l le n r a u m  u nd  70 000 q™ F r e i ­
ge lände ,  in sg esam t also 130 000 qm A usste llungsfläche

z u r  V erfügung ,  die e inen  u m fassen den  un d  in t e r ­
essan ten  Überblick  üb e r  das B auw esen  ermöglichte.

G roße  B a u a u fg aben ,  wie H a llen -  un d  sonstige 
A uss te l lu ng sb au ten ,  d ie  d ie  E n tw ick lung  des S tah l­
baues  h ä t t e n  zeigen könn en ,  b o ten  sich d a h e r  e b e n ­
sowenig, w ie  sie dem  E isenbe ton  und  d e m  H olzbau  
geste ll t  w e rd e n  k o n n ten .  A lle rd ings  w a re n  1930 die 
n e u en  A n b a u te n  an  d ie  S t r a u m  e r s e h e  F u n k ­
h a l l e  e rr ich te t  w o rden ,  d ie  zum  Teil n e u a r t ig e  
L ösungen  des A uss te l lu n g sh a lle n p ro b le m s  brach ten .

In sb eso n d ere  d ie  H allen  6 und 8, die  sich nach dem  
E n tw u r f  von Prof. D r .  P o e l z i g  und  S ta d tb a u ra t  
D r.  W a g n e r  an  d ie  F u n k h a l l e  a n le h n e n ,  bo ten ,  a b ­
geseh en  von  d e r  s eh r  in te re s s a n te n  G ru n d r iß ­
g es ta l tun g  d e r  G esam tan lag e ,  e ine  n eu e  H a llen fo rm , 
bei  d e r  vo r  a l le m  d ie  B elich tungsfrage  in e in e r  n e u ­
a r t ig e n  G es ta l t  gelöst w u rd e .  Im  G egen sa tz  zu d e n  
b ishe r igen  A u ss te l lu n g s h a l le n ty p e n  v erz ich te ten  d ie  
A rch itek ten  vo lls tänd ig  au f  O b e r l ich te r  in  K itt- oder  
k i t t lo se r  A u s fü h ru n g  und  v e rw e n d e te n  in d e n  H a l len  
du rchw eg  L u x fe r -  u n d  S te rn p r is m e n  in  lo t rech ten  un d  
schwach gene ig ten  Lichtflächen. (Abb. 1 u n d  9.)

Auch die F e n s te r  in d e n  S e i te n w än d e n  sind, wie 
a l l e  Lichtflächen d e r  H a l le n  6 u n d  8, aus  G la sp r ism e n  
in  E is e n b e to n ra h m e n  au sg e fü h r t .  D ie  B elichtung d e r  
A u ss te l lu n g s räu m e  ist d e n n  auch ausgezeichnet,  und  
in sb eso nd ere  d ie  durch  d ie  P r i sm e n  e rz ie l te  d if fu se
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Lichtverteilung macht sich bei Betrachtung der  Aus- 
stf-lhinfsireffenstände angenehm bem erkbar.

D em g e genü b e r  d a r f  a l le rd ing s  nickt ve rschw ie gen  w e r d e n  daß  
d er  K ostenaüfw and  fü r  die Lichtflächen s e h r  groß  ist,  und  daß  d ie  
sehr  schwach gene ig ten  P r is in en f läd ien  im Dach w a h r e n d  d e r  Hei 
pér iode  nicht völlig tropfs ichcr sind . Man  w i r d  d a h e r  bei  d e r ­
a r t igen  Hal len  al lzu flach gene ig te  Lichtf lachen in P r i s m e n  
meiden , w enn  es  sich um h e izb a re  R ä u m e  h a n d e l t .

Wie aus Abb. 1 und 9 ersichtlich, sind die Voll­
wandbinder von 32 “  Spannweite  n u r  im m itt le ren  
Teil d e r  Halle, also zwischen den La te rnenw änden ,  
im Inneren sichtbar. Die seitlichen B inderteile  bis zu 
den Stützenauflagern liegen a u ß e r h a l b  de r  Dach­
haut und tre ten  als abgeschrägte Rippen aus d e n  seit­
lichen Dachflächen hervor.

D as  gib t zw ar  e in  in t e r e s s a n te s  a rch i tek ton is ches  Motiv,  ist  
ab e r  bautechnisch nicht e in w a n d fre i ,  weil  d e r  o b e r e  Te i l  d e r  
B ind e r r ip pen  d e r  A u ß e n te m p e r a tu r  a u sg ese tz t  ist,  d e r  U n t e r g u r t ­
flansch des  V ol lw an db in d ers  a b e r  im H a l l e n in n e r e n  l ieg t.  So läß t  
sich auch das  in fo lge d e r  T e m p e r a t u r u n te r s c h i e d e  a u f t r e t e n d e  
Sdiw eißw asser nicht v e rh ü ten .  Selbs t durch  d ie  nach tr äg li ch  a u s ­
g eführ te  Bek le id ung  d e r  B in d e r r ip p e n  m i t  w ä r m e s c h ü tz e n d e n  B a u ­
sto ffen  k o n n te  d ie se r  Mangel  nicht v o l l s t än d ig  be s e i t ig t  w e r d e n .  
Man sollte d a h e r  g rundsätz lich  von  K o n s t r u k t io n e n  a b s e h e n ,  d ie  
te ils im I n n e ren  eines  gehe iz ten  H a l l e n r a u m e s ,  te i l s  o b e r h a l b  des  
Daches liegen.

Die Dacheindeckung der H allen  ist m it tee r f re ie r  
Pappe auf Schalung und H olzsparren  erfolgt; u n te r ­
halb de r  Sparren  ist eine Rabitzdecke zum W ä rm e ­
schutz und aus ästhetischen G ründen  ausgeführt.  Die 
Wände sind mit zwei Schalen aus 7 cm Gasbeton 
(Aerokret) und zwischenliegender Luftschicht aus- 
gefüllt, d ie einen hohen Wärmeschutz bieten.

Am westseitigen Kopf sind die  H allen  m it  e iner 
Galerie versehen, d ie  durch eine E isen treppe zugängig 
ist und die Verbindung zu d e r  Pergo la  und de r  
Restaurant - Terrasse  vermittelt .  (A usführung  d e r  
Hallen: Halle 6: F l e n d e r ,  B enra th , H alle  8:
B r e e s t  & C o .  un ter  Beilieferung von K r u p p -  
D r u c k e n m ü l l e r  und T h y s s e n.) Die  Pergola  
hat im G rundriß  Hufeisenform und  bietet einen 
wettergeschützten Umgang um das F re igelände . Sie 
ist, wie die H allenbauten, in S tah lkonstruk tion ,  im 
Gegensatz zu diesen aber  nicht genietet,  sondern  
elektrisch geschweißt ausgeführt.  (Abb. 2, A usführung : 
S t e f f e n s  & N ö l l e  A. G.)

Halle 5 stellt d ie Verbindung zwischen d e r  a l ten  
Funkhalle  und Halle 6 dar. Ih re  K onstruk tion  zeigt 
Abb. 3 (Ausführung: S t e f f e n s  & N ö l l e  A. G.). 
Die Binder sind vollwandige Zweigelenkbogen von 
guter Form.

Auf dem Freigelände sind als n e u e  S tah lbau ten  
die Ilauptlialle  10 der  L andw irtsd ia f t  und  d e r  „Ring 
der 1 rauen errichtet worden, die  a ls  D a u e rb a u te n  
e rhalten  bleiben. Von diesen ist die  K onstruk tion  d e r  
Landwirtschaftshalle geschweißt, und  d ie  Zusam m en­
arbeit zwischen dem Architekten Reg.-Baumeister Br. 
A li  r e n d s  und dem Verfasser als K o n s tru k teu r  ha t  
hier neue Formen gefunden, die fü r  die Ä s the t ik  des 
Hallenbaues von einer gewissen B edeutung sein dürf ten . 
Abb. 7 gibt einen Blick in den  E h rensaa l  d e r  L a  n d  - 
w l r t s c h a f t l i c h e n  H a l l e  und läß t e rk enn en ,  
wie gut die rechteckigen geschweißten S tah lrahm en  
aus 1 - Profilen ausseheu und wie d ie  ganze S tah l­
konstruktion sich harmonisch in das Bild des R aum es 
einfugt. Dadurch, daß die Schweißtechnik jedes Lodi 
und jeden Niet sowie alle Anschlußwinkel u. dgl. u n ­
nötig macht, wird d e r  oft nüchterne u n d  maschinen­
mäßige C h a rak te r  von S tah lkonstruk tionen  bei der 
A nwendung der  Schweißtechnik zugunsten  e iner m ehr  
handwerklichen Fert igung veränder t .  Es kom m t h in ­
zu, daß ers t die Schweißtechnik einen rechteckigen 
scharfkantigen Rahmen ermöglicht, d e r  dem  Archi­
tekten  für che R aumgestaltung oft erwünscht ist. Die 
die Decke tragenden I - T r ä g e r  sind an  die Binder-  
iahm en unm itte lbar und ohne besondere Befestigungs- 
winkel usw. angeschweißt. Bei den  übrigen  H allen-
l u s S h r t  <he Konstr ,lktion in d e r  gleichen Form

i a  SkÄUrÄTä ::
S c h m e l z s c h w e i ß u n g  a u s g e fü h r t  w o rd en .  G egen  d ie  G ü te

d ie se r  A u s f ü h r u n g  ist n ich ts  zu  s a g e n ,  es  i s t a b e r  zu  b e d e n k e n ,  
d aß  d ie  G as sc h m e lz sc h w e iß u n g  e i n e  s t a r k e  E r w ä r m u n g  d e r  K on­
s t r u k t i o n  in d e r  U m g e b u n g  d e r  S c h w e iß n ä h te  m i t  sich b r in g t ,  d ie  
z w a r  be i d e n  R a h m e n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s h a l l e  k e i n e n  zu  u n ­
g ü n s t ig e n  E in f lu ß  a u s ü b t e ,  b e i  a n d e r s a r t i g e n  S t a h l k o n s t r u k t io n e n  
a b e r  u n z u l ä s s i g e  Sch r ü m p f  u ng s -  u n d  N e b e n s p a n n u n g e n  z u r  Folge  
h a b e n  k a n n ,  d ie  nach  d e n  „ V o r s c h r i f t e n  f ü r  geschw eiß te  S ta h l ­
b a u t e n “  (D IN  4100) u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  v e r m i e d e n  w e r d e n  
so llen .  Sch ließ lich  f ä l l t  d i e  F r a g e :  E l e k t r o -  o d e r  G asschmelz­
schw eißung  v o n  d e m  s e h r  w ich t ig en  G e s i c h t s p u n k t  d e r  K os ten  zu r  
Ze it noch z u u n g u n s t e n  d e r  l e t z t e r e n  a u s .

Abb. 5 zeigt die G asschw eißer  bei d e r  A rbeit  an 
e inem  R ah m e n b in d e r ,  w ob e i  jew e il s  zw ei Schweißer 
za  be iden  Seiten  des B ind ers  schweißen, um  Ver­
w erfun gen  nach Möglichkeit zu ve rm eiden .  (Aus­
führu ng  d e r  S ta h lk o n s t ru k t io n :  B r e e s t & C o ;  Preis 
des Preuß .  Min. f. L an d w ir ts c h a f t1).)

D ie L an d w ir tscha f tsh a l le  is t m i t  t e e r f re ie r  Pappe 
au f  Schalung und  H o lz sp a r re n  gedeckt und  aus 
W ärm esd iu tz -  und  äs the tischen  G rü n d e n  mit einer 
w aagerech ten  Innen deck e  aus  P fann enb lech en ,  System 
B l u n c k ,  ge l ie fe r t  vom  V e r z i n k e r e i v e r b a n d  
und vom F e i n b l e c h  v e r b a n d  (Preis des Reichs­
arbe i tsm in is te rs) ,  ve rseh en ,  d ie  in e in igen  R äum en  in 
ih r e r  V erz in ku ng  sichtbar b le iben ,  in a n d e r e n  dagegen 
gestrichen sind. D ie  W ä n d e  sind a u ß en  m it  D u rasb es t­
p la t te n  ohne  D eckle is ten  d e r  D e u t s c h e n  A s b e s t ­
z e m e n t w e r k e  A. G. (Preis d es  P reu ß .  Min. f. 
L andw ir tsd ia f t)  bek le id e t  u n d  in n en  gegen  W ä rm e  be­
sonders  isoliert.

W en n g le ich  d i e s e r  A s b e s t z e m e n t s c h i e f e r  „ E t e r n i t “  e in  aus­
g eze ichne tes  M a te r ia l  f ü r  D a c h e i n d e c k u n g e n  u n d  W ä n d e ,  beso n ders  
auch f ü r  T r o p e n b a u t e n  d a r s t e l l t ,  so s in d  f ü r  D a u e r b a u t e n ,  ab­
g e s e h e n  v on  D ec k le i s te n ,  b e s o n d e r e  V o r k e h r u n g e n  f ü r  absolute 
F u g e n d ic h t ig k e i t  u n d  g e n ü g e n d e n  W ä r m e s d i u t z  e r f o r d e r l i c h .

D e r  Ring d e r  F r a u e n  (Prof.  D r.  P e te r  B e h r e n  s)2) 
( tedinischer M ita rb e i te r :  V erfasser)  is t e in  Massiv­
b a u  von im G ru n d r iß  ru n d e n  F o rm e n ,  dessen 
z en tra le r  H a u p t r a u m  von  22 m D u rc h m esse r  eine 
S ta h lk o n s t ru k t io n  in S te rn fo rm  e rh ie lt ,  d ie  das  Dach 
träg t  und  den  Bau w e i te rh in  s tab i l i s ie r t  (Abb. 6). 
D ie K o n s tru k tio n  ist nicht s ich tbar  und  b e s teh t  aus 
sechs D re ig e le n k b o g e n b in d e rn  m it  e in em  gemein­
sam en Scheite lgelenk. Sie iveicht von  d e m  Üblichen 
nicht ab. D e r  Bau ist aber ,  a b g eseh en  von  seiner 
schlichten und  schönen A rc h itek tu r ,  d e sh a lb  be­
m erk en sw er t ,  w eil e r  in d e r  au ß e ro rd e n t l ich  ku rzen  
Zeit von 30 T agen  fix  u n d  fe r t ig  e rs te l l t  w urde , 
wobei infolge S tre ik s  u n d  sons t iger  A ufen th a l te  
noch zehn T ag e  v e r lo ren  g ingen  (B aubeg inn  am 
15. April ,  F e r t ig s te l lu n g  am  19. Mai). D ie se r  Rekord 
ko n n te  n u r  du rch  eine vorzügliche  Z usam m en­
a rb e i t  des  A rch itek ten  m it den  a u s f ü h r e n d e n  F irm en :  
B e r l i n i s c h e  B o d e n  A.  G.  u n d  B r e e s t  & C o .  
erreicht w erden ,  d e r e n  M it l ie fe re r  G o 11 n  o w & 
S o h n  in d e r  k u rz e n  F r i s t  von  e in e r  W oche d ie  Binder 
des R a u m fa d iw e rk e s  lie fe r te .  Nicht zu le tz t  w u rd e  die 
A usfüh run gs -  u n d  vor  a l lem  d ie  A u s trocknungsze it  
dadu rch  außero rd en tl ich  v e rk ü r z t ,  d a ß  d ie  W ä n d e  mit 
I* r e w e n - Ziegeln 20 cm bzw. 12 cm s ta rk  au sg e m au e r t  
w urden ,  die bei h o h e r  Iso l ie r fäh ig k e i t  e in e  s eh r  ku rze  
A u fm au eru n g sze i t  e r fo rd e rn .  D as  F re w e n -M a u e rw e rk  
wird  mit e inem  M in im um  a n  M ö r te lv e rb rau ch  h e r ­
gestellt,  h a t  in fo lgedessen  seh r  g e r in g e  B aufeuchtig ­
keit,  so daß  d ie  A u s tro ckn un gsze i t  ganz  b e t r ä d i t l id i  
ve rk ü rz t  w ird .  D as  schöne G e b ä u d e  w ird ,  a ls  D au e r -  
b ^ u a.u sS ffü h r t ,  dem  A usste l lun gs -  und  M esseam t für 
künf t ig e  V e ra n s ta l tu n g e n  e rh a l te n  b le ib en .

A bgesehen  von d e n  e rw ä h n te n  H a l le n b a u te n ,  ist 
o i r ü iinen  B aufachm ann  die  A uss te l lu n g  d es  D eutschen  
s ta h lb a u v e r b a n d e s  un d  d e r  S ta h lb a u f i rm e n  in H a lle  8 
von In teresse . D ie  A u ss te l lu ng  d es  D eu tschen  Stahl- 
b au v e rb a n d e s  (Stand 804) gab  in übers ich tl icher  Form  
mit sp a rsam s ten  M itte ln  e in en  e rschö p fen den  Ü b e r ­
blick ü b e r  den  h o hen  S tand  d e r  d e u tschen  S ta h lb a u ­
technik. G roßpho tos  von  m u s te rg ü l t ig e n  S ta h lb a u ­
w erk en  zeigen das  h e u te  a l lg e m e in e  B es treb en ,  den

0  N a d i  A n g a b e  d e r  D i r e k t i o n  d e r  D e u t s c h e n  B a u a u s s t e l l u n g  
e r  in 931 s in d  in s g e s a m t  300 P r e i s e  in d r e i  G r u p p e n  z u r  E r t e i l u n g  

g e l a n g t .  A lle  P r e i s e  s in d  g le ic h w e r t i g !

N r  l 9/50A n m e r k U n g  d e r  S d l r i r , l e i t u n e- Vgl.  a u d i  H a u p t b i a l l
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sichtbar bleibenden S tah lkonstruktionen eine gute  
Form zu geben und bei allen Bauten den Wünschen 
des Architekten in jeder  Hinsicht gerecht zu werden. 
Von hohem Interesse ist auch die systematische Zu 
sammenstellung von S tah lkonstruk tionen  für die v e r ­
schiedensten Zwecke und die D arste llung  d e r  V o r­
teile des modernen Stahlbaues in Bezug auf_ Schnellig­
keit der  Ausführung, geringen Raumbedarf,  W ände - 
barkeit bei Umänderungen, Feuersicherheit,  E rd ­
beben- und Rostschutz. D er Ausstellungsstand des 
D St V wird eingerahmt von Säulen aus  grollen 
Breitflanschprofilen bis zu 1 ■" Profilhöhe; die beiden 
größten Säulen von 1,25 Profilhöhe sind geschweißt, 
weil die Walztedinik b isher n u r  bis 1 "> P rofilhohe 
auszuführen gestattete. In einem besonderen R aum  
wurden Filme aus dem  S tah lw erksbe tr iebe  und von 
der Errichtung bedeutender Stah lbau ten  vorgefuhrt .  
Die Ausstellung des D .S t.V . (Abb. 9; Preis des Reichs­
arbeitsministers) zeigt, wie, der  Not d e r  Zeit e n t ­
sprechend, auch mit bescheidenen Mitteln eine w ürd ige  
Repräsentation in künstlerisch-vornehmer und  in ­
struktiver Form geschaffen w erden  kann.

Der Stahlwerks - Verband (Abb. 10) zeigte auf 
seinem Stand Nr. 835 die verschiedensten von  ihm 
vertriebenen Produkte  deutscher Walztechnik und 
von neuzeitlichen Erzeugnissen das n u n  auch in 
Deutsdiland liergestell te dünne Rippen-Streckmetall,  
das sich als Einlage für  Wände, Decken, P u tz f läd ien  
usw. gut eignet. Er zeigte fe rner  S tah l tü ren , S tah l­
möbel usw. (Ehrenpreis der  Stadt Berlin).

Gollnow & Sohn stell ten das Modell e iner  großen 
Klappbrücke und das e iner Brückenmontage, fe rn e r  
einen Stahlskelettbau und eine geschweißte B ahnste ig­
halle (Kolberg) im Modell aus, sowie eine R eihe von 
Photos ausgeführter S tah lbau ten  und Brücken. (Preis 
d. Preuß. Min. f. Volkswohlfahrt.)

Steffens & Nölle A. G. zeigten das  in te ressan te  
Modell des Fahrgerüstes  auf dem A n h a lte r  Bahnhof, 
das sich für R epara turen , Anstriche, A usbesserungen  
usw. vorzüglich bew ährt  hat.  D er Umstand, daß in ­
folge mangelnder Besichtigungsmöglichkeit w äh ren d  
des Krieges die alten Bahnsteighallen  am  Schlesischen 
Bahnhof außerordentlich s ta rk  verros te t  w aren ,  gab 
die Veranlassung, daß derar t ige  F ah rg e rü s te  in neu en  
Bahnhofshallen häufig zur V erw endung kom m en. D ie  
erste Ausführung dieser A rt  w a re n  die beiden  F a h r ­
gerüste in der 1925 errichteten A usste llungshalle  II am 
Kaiserdamm nach dem E n tw urf  des Verfassers.

Von den ausgestell ten Zeichnungen und Photos 
von Brücken und Hallen in teress ier t  besonders  d ie  
Absturzbrücke für  die  Städt. G asw erke  Neukölln ,  die, 
vollständig in Schweißtechnik ausgeführt ,  183 m lang 
ist und die erste  geschweißte Brücke größeren  A us­
maßes darstellt (Abb. 4). Die Brücke ist gemeinsam 
mit B r e e s t  & C o . ausgeführt  worden. (Preis d. 
Preuß. Min. f. Volkswohlfahrt.)

Auch der  Stand von Beuehelt & Co. weist au f  die 
Schweißtechnik als neueste  A usführungsform  von 
Stahlbauten  hin. Das Modell e iner  geschweißten 
la b r ik h a l le  sowie einige Teile derse lben  in n a tü r ­
licher Größe geben einen w eiteren  Einblick in diese 
1 ochnik. (Preis d. Preuß. Min. f. Volkswohlfalirt.)

Krupp, Essen, und K rupp-D ruckenm ülle r  ste ll ten 
neben dem ausgezeichneten, leider nicht zur A u sfü h ­
rung gekommenen E n tw urf  der Rheinbrücke bei M ühl­
heim von 533 m Bogenspannweite und einem Modell 
der neuen Rheinbrücke bei D uisburg  einige an d e re  
Bi ödeen und S tahlbauten  im Modell aus und zeigen 
außerdem von ihren W alzprodukten  die verschiedenen 
Anwendungen des Nirosta-Stahls fü r  Kugeln, Be- 
sdilage, Boiler. Behälter usw., sowie das neue K rupp- 
profü  tu r  Spundwände, dessen besonderer  Vorzug in 
dem che Spundwandeisen verb indenden  Schloß lieM 
das am unteren Ende spitz zugeschliffen e tw a auf-’ 
tre tende Hindernisse, Steine u. dgl., zu zerstören e r ­
möglicht. (Preis d. Reichsarbeitsministers .)

{ a B U —  -

profile  fü r  den  S ta h l sk e le t tb a u  m it b re i ten  P a ra l le l­
flanschen, die  fü r  den  W o h n u n g sb a u  von W ert sein 
d ü rf ten .  D iese  P ro f i le  sind so ges talte t,  daß  jedes 
Profil in das  n äch s th ö h ere  hineinpafit ,  w as fü r  die 
Schweißtechnik und  fü r  versch iedene  kons tru k t ive  
Möglichkeiten v o r te i lh a f t  ist. (Preis d. Preuß. Min. f. 
Volkswohlfahrt.)

Eggers, H am b u rg ,  b r in g t  neb en  Photos von Eisen­
b au ten  seine S pez ia l i tä ten :  G e ld sch rän k e  und S tah l­
fe ns te r  in  g u te r  A u sfü h ru n g .

E ine  be so nd ere  sy s tem at ische  D a rs te l lu n g  ha t  nach 
dem  P lan  von Prof .  D r.  S i e d l e r  de r  S t a h l ­
s k e l e t t - W o h n u n g s b a u  d ad u rch  e r fah ren ,  daß 
in H a lle  8 eine  R eihe  von S tah lsk e le t ten  in natürlicher 
G röße au fges te l l t  und m it  d e n  v e rsch iedensten  W an d­
füllstoffen  und  D ec k en k o n s t ru k t io n e n  ausges ta tte t  
w urde .  U n te r  d iesen  K o n s t ru k t io n e n  b efinden  sich 
w er tvo l le  N eu e ru n g en .

D e r  S tand  von B a u ra t  D r .  B auer ,  W ien, verdient 
besondere  Beachtung, d a  e r  e ines d e r  w ichtigsten  Pro­
blem e des S ta h lsk e le t tb a u e s  b e rü h r t .  Es unter liegt 
k e in em  Zweifel, d a ß  d e r  s t e i f a r m i e r t e n  S tah l­
be tons tü tze  im S tah lhochbau  d ie  Z u k u n f t  gehört .  Mit 
an d e re n  W orten ,  d aß  in  d e r  K o m b in a t io n  des Stahl­
sk e le t tbau es  m it  dem  E ise n b e to n b au  e ine  große Mög­
lichkeit d e r  V erb il l igung  und  V e rb esse ru n g  liegt.

O b  a l l e r d i n g s  d ie  A u s f ü h r u n g  nach  D r .  B a u e r  m i t  Wellenstahl 
die  L ö s u n g  d a r s t e l l t ,  i s t  zu  b e z w e i f e ln .  M e in e r  A nsich t nach 
k ö n n e n  d ie  V o r t e i l e  n u r  d a n n  a u s g e n u t z t  w e r d e n ,  w e n n  selbst- 
s te i fe  W a lz p r o f i l e  V e r w e n d u n g  f in d e n ,  d ie  o h n e  d ie  nachträg liche 
E i n b e t t u n g  in  B e to n  zu n ä ch s t  a l l e i n  d ie  E i g e n l a s t e n  d es  Baues 
t r a g e n  u n d  m i t  d e m  a u s f ü l l e n d e n  u n d  u m h ü l l e n d e n  B e to n  im  End­
z u s t a n d  e in e  s äm t l ic h e  L a s t e n  a u f n e h m e n d e  S ta h l b e to n k o n s t r u k t io n  
d a r s t e l l e n .  D a n n  v e r b i n d e n  sich m i t  d e n  V o r t e i l e n  d e s  Stahl­
s k e l e t t b a u e s :  S ch n e l l ig k e i t  d e r  A u s f ü h r u n g ,  U n a b h ä n g i g k e i t  von 
d e r  W i t t e r u n g ,  g e r i n g e r  R a u m b e d a r f ,  g r ö ß e r e  W ir tschaf t l ichke i t  
u n d  a b s o lu t e  F e u e r s ic h e r h e i t .

Ich h a b e  b e r e i t s  a u f  d e r  D a r m s t ä d t e r  Hauptversammlung des 
D eu ts ch en  S t a h l b a u - V e r b a n d e s  1928 a u f  diese steifarmierten 
S tü tz e n  u n d  d ie  N o tw e n d ig k e i t ,  m i t  so lchen Stützen Versuche durdi- 
z u f ü h r e n ,  h in g e w ie s e n .  D ie s e  w e r d e n  j e t z t  vom Deutschen Stahl­
b a u - V e r b a n d  im  M a te r i a l p r ü f u n g s a m t ,  B e r l i n - D a h l e m ,  durch­
g e fü h r t .

Stand 817 a d e r  F re w e n  A. G. m it  B rees t  & Co.:
Das S tah lske le t t  bes teh t  aus  I P. 10 (W ohnungsle ich t­
profile ) ; seine B esonderhe i t  l iegt in d e r  seh r  ein­
fachen und b il ligen  V erb in d u n g  d e r  D e c k e n trä g e r  mit 
den  Stützen. A u ßerd em  w u rd e  au f  d ie sem  S tan d  noch 
ein K n o ten p u n k t  fü r  S ta h l sk e le t tg ro ß b a u te n  in zwei 
Modellen gezeigt (D. R. P. a.) d e r  gleichfalls  ohne  Be­
sa tzm ater ia l ,  in Schweißtechnik a u sg e fü h r t ,  die Über­
le i tung  d e r  K rä f te  und  E ckm om ente  in e in fachste r  und 
e in w an d fre ie r  F o rm  gesta tte t .  Durch A usk lin ku ng en  
in  d en  S tü tzenflanschen  un d  du rch  F o r tn a h m e  des 
Steges des U n te rzug es  e rg ib t  sich ein  f in g e ra r t ig e s  In ­
e in an d e rg re i fen  d e r  b e id en  K o n s tru k t io n sg l ie d e r :  
Stütze und U nterzug ,  und  d ie  Möglichkeit d e r  An­
br in gu ng  so v ie le r  Schweißnähte ,  a ls  fü r  die Über­
tra g u n g  d e r  S tü tz k rä f te  und R a h m e n m o m e n te  nötig 
sind. D ie  A usfü l lun g  mit F rew en -Z iege ln  läßt die 
Ü berlegenheit  dieses p a te n t i e r t e n  G rofiform at-H ohl- 
blocks g egen ü b e r  a n d e re n  ähn lichen  S y s tem en  d e u t ­
lich e rk enn en .

In fo lg e  de s  z a h n a r t i g e n  I n e i n a n d e r g r e i f e n s  d e r  S t e i n e  in  d en  
L a g e r f u g e n  w i r d  d e r  D u r c h g a n g  v on  R eg e n  v o l l k o m m e n  v e r h i n d e r t ,  
w ie  du rch  n e u n s t ü n d i g e  B e r i e s e lu n g s v e r s u c h e  d e r  H a m b u r g e r  B au ­
poli ze i f e s tg e s t e l l t  w o r d e n  ist.  K e r n e r  w e r d e n  d u r c h  d ie se s  zahn-  
a r t i g e  I n e i n a n d e r g r e i f e n  d e r  S te in e ,  u n d  d ie  d a d u r c h  e r r e i c h t e  seh r  
d ü n n e  M ö r te l fu g e ,  e in  fe s te s  M a u e r w e r k  u n d  e in  M i n d e s tv e r b r a u c h  
an  M ö rte l  e r re ich t .  D e r  W ä rm e s c h u tz  e i n e r  25 cm  s t a r k e n  F r e w e n -  
Z i e g e lm a u e r  ist  h ö h e r  a ls  d e r  e i n e r  38 cm  s t a r k e n  V o l lz ie g e lw a n d ;  
d ie  A u f b a u z e i t  b e t r u g t  n u r  e i n h a l b  d e r s e l b e n ,  u n d  d i e  A u s t r o c k ­
n u n g s z e i t  w i r d  in f o lg e  d e s  s e h r  g e r i n g e n  M ö r te l -  u n d  W a s s e r ­
v e r b r a u c h s  a u ß e r o r d e n t l i c h  a b g e k ü r z t .

D ie F rew en -S te in e  h aben ,  w ie  b e re i ts  b em erk t ,  
bet d e r  A u s fü h ru n g  des „R ing  d e r  F r a u e n “ (Abb. 6) 
und bet d e r  G ä r tn e r s te l le  in d e r  landw ir tscha f t l ichen  
m ed lu ng  V erw end un g  gefun den .  (Preis d. P reuß . Min. 
f. Landwirtschaft .)

„T o rk re t  ste ll te  d ie  A usfachung  des S ta h lsk e le t t s  
mit seinen b e k a n n te n  A erok re t-B löck en  aus. die in 
n eu e r  Zeit dadurch  v e rb e s se r t  sind, da ß  bei d e r  H er-  
Sp \  eicY^U)hlziegel in d ie  A e ro k re t in a ss e  ein-
i-c e tet w erden ,  w odurch d ie  S chw indungsze i t  s tark
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L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a l l e  
G a s s c h w e i ß e r  b e i  d e r  A r b e i t  
A u s f ü h r u n g  C a r b i d - V e r e i n i g u n g
F o to  T a u b e r t -N e u m a n n ,  B e r l in

R i n g  d e r  F r a u e n .  A r e h .  P r o f .  O r .  P e t e r  B e h r e n s  
G e s a m t a u s f ü h r u n g  B e r l i n i s c h e  B o d e n - A . - G .  

S t a h l k o n s t r u k t i o n  B r e e s t  & C o .  u n t e r  M i t l i e f e r u n g  v o n
G o l l n o w  & S o h n

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a l l e  ( E h r e n s a a l )  
A r c h i t e k t  R e g . - B a u m e i s t e r  B r u n o  A h r e n d s  
u n t e r  M i t w i r k u n g  v o n  D r .  S c h m u c k l e r  
S t a h l k o n s t r u k t i o n  B r e e s t  & C o .
F o to  T a u b e r t -N e u m a n n ,  B e r lin

8

W a n d  a u s  N o - F o - T - Z i e g e l n

9

A u s s t e l l u n g s s t a n d  d e s  D e u t s c h e n  S t a h l b a u v e r b a n d e s  F o to  B e c k e r  &  M a a s s , B e r lin
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verkürzt wirrt. Das Baüsystem d e r  T o rk re t  C. m. b H ,  
das sich bei Wohn- ebenso wie bei Hoch- and  U  
sdiäftshäusern bew ährt  hat, dürf te  bekannit sein Audi 
das auf dem Freigelände aufgestellte  S t a h l  r o h  
g e r ü s t  und die T o r k r e t - H  ä n  g e r u s t n n g sind 
für den Fachmann von großer Bedeutung. (Preis d. 
Preuß. Min. f. Volkswohlfahrt.)

Solomit“ wird als W andausfü llung  gleichfalls an  
einem Stahlskelett gezeigt. Es besteht aus gepreßten, 
mit verzinktem D rah t gebundenen im prägn ie r ten  
Strohmatten und hat in F rankre ich  schon w eitgehende 
Anwendung gefunden. Es wird von manchen rach -  
leuten sehr gelobt. Ohne Zweifel ist seine Iso lier­
fähigkeit gegen W ärm e und Schall sehr hoch; auch 
bezüglich der B randgefahr braucht m an  nicht gar zu 
ängstlich zu sein, da  der  beiderseitig  au fgebrach te  
Putz einen gewissen Feuerschutz b ietet und  das ge­
preßte Stroh ohnehin nicht so leicht b rennt .  Es w ird  
auch behauptet, daß Ungeziefer in d en  Solom it-Platten  
sich infolge der Im prägnie rung  nicht h a lten  kann .

F ü r  In nen w än d e  u nd  zu r  in n e r e n  I s o l ie run g  von  A u ß e n w ä n d e n  
d ü r f te  Solomit ein  gee ig nete s  M a te r ia l  sein . H ins ichtl ich s e in e r  
V erw en du n g  al s A ußen w an d ,  d ie  d e r  R egen feuch t ig k e i t  au s g es e t z t  
ist, feh len wohl bis  j e t z t  l ä n g e r e  E r f a h r u n g e n .  D ie  g le ichen E in ­
schränkungen  hinsichtlich d e r  V e r w e n d u n g  f ü r  A u ß e n w ä n d e  
bes te hen  auch bei  d e n j e n ig e n  Baus to f fen ,  b e i  d e n e n  H o lz ­
fase rn  mi t Beton o d er  M agnes it  g eb u n d e n  w e r d e n .  Auch 
d iese  M ate r ia li en , w ie  H e r a k l i t h ,  T e k t o n  usw.,  b ie te n  
e inen  guten Schutz gegen  K ä l t e  u n d  Schall;  s ie  e ig n en  sich d a h e r  
o hne Zweifel ebenso  w ie  Solomit fü r  I n n e n w ä n d e ,  f ü r  d ie  i n n e r e  
Iso lie ru ng von A u ßen w än den ,  f e r n e r  a ls  P u t z t r ä g e r  u n d  Schall- 
lä ng e r  in Decken.  Soweit  d ie se  B a u k ö r p e r  M agnes i t  e n t h a l t e n ,  b e ­
d euten  sie auch e ine  R os tg e fa h r  fü r  da s  S tah l sk e le t t .

(Solomit und H erak li th :  Preis  d. Preuß. Min. f. 
Landwirtschaft.)

Das Böhler-Stahlhaus ist sowohl in H alle  8 als 
auch in Halle 2 und auf dem  F re ige lände  mehrfach 
vertreten. Es besteht aus  einem leichten S tah lgerippe  
aus kleinen Normalprofilen, welches auß en  mit Bims- 
beton- oder ähnlichen Platten, innen  zunädis t  mit 
einer Haut aus unverz ink ten  P fannenblechen b e ­
kleidet ist. Diese Blechhaut w ird  nach dem  H a u s­
inneren noch mit Gips, H erak l i th  oder T ek ton  isoliert 
und dann geputzt. D er  zwischen d e r  A ußenhau t und 
den Pfannenblechen verb le ibende H oh lrau m  w ird  mit 
einem Leichtbaustoff, z. B. Bimsbeton, ausgefüllt .  D ie  
dreifache Isolierung komm t dem  W ärm e- und  Schall­
schutz zugute. Beim A ufbau  ist besonders d a rau f  
acht zu geben, daß sich kein  Schweißwasser b ilden 
kann. Nach Angabe d e r  Böhler-S tahlhaus G. m. b. H. 
soll bei den ausgeführten  H äu se rn  Schweißwasser 
nicht aufgetreten sein. Das Böhler-S tahlhaus ist mit 
besonderen Leichtdecken ausgestatte t,  d e ren  t rag end er  
te i l  Wellblech ist, welches auf der  O berse i te  mit e iner  
Betonauflage und auf der u n te ren  Seite mit Putz  au f  
einem der bekannten  P u tz t räge r  (Stauß-Ziegelgewebe, 
Drahtgeflecht od. dgl.) versehen wird.

Diese  D eck enk o ns t ruk t io n ,  d ie  nach A n g ab e  von  B öh le r  mi t 
d e r  Holzba lkendecke pre isl ich  k o n k u r r i e r e n  k a n n ,  is t un b e d e n k l ic h  
bei \\  oh n räum en ;  bei  d e n j e n ig e n  R ä u m e n  d ag eg en ,  in  d e n e n  sich 
feuchte D äm pfe  entwickeln  k ö nn en ,  a lso  in Küchen u n d  B a d e ­
z im m ern , s ind B ed en ken  hins ichtlich d e r  R o s tg e fa h r  nicht  von  d e r  
H and zu weisen.

(Preis d. Preuß. Min. f. Landwirtschaft.)
Die Deutsche Ju rk o  G. m. b. H. zeigt die  seit 

Meten Jahren  bekannte  Jurko-Bauweise in verschie- 
w e!i Ausführungen. Diese besteht darin ,  daß  zwei 
Wandschalen aus Tonhohlkörpern  oder aus Bims­
oder Schlackenbeton durch waagerechte  B auk ö rp e r  aus 
f  ef\  en Baustoffen zu e iner W and mit abgeschlossenen 
Lufträumen ve rbunden  werden. Diese b ieten  in V er­
bindung mit den w ärmeschützenden Baustoffen eine 

och-isohereiide Außenwand, die sich seit J ah ren  gut 
bewahrt hat. Das P aten t Jurko liegt in dem beson-
Marßn ormat ,d e r . P Ia t ten, das  in w eites tgehendem  
Maße eine gute Anpassung an Tür- und Fenste r  
Öffnungen gestattet.  enscei

ang.) b es teh t au s  g ro ß fo rm a t ig e n  senkrech ten  P latten  
(4 4 -6 0 cm), aus  Leichtbeton, d ie  be iderse i ts  an  den 
S tah lsk e le t ts tü tzen  oh ne  U n te rb re ch u n g  vorbeilaufen  
und  au f  d iese W eise e in en  gleichen W ärm eschutz an 
a llen  Ste l len  d e r  W an d  d a rb ie te n .  (Abb. 11.)

D ie  L u f t h o h l r ä u m e  zw ischen  d e n  b e i d e n  W a n d sch a len  w erd en  
du rch  w a a g e r e c h te  P l a t t e n  im  V e r t i k a l - A b s t a n d  von  e tw a  50 cm 
a b g e r i e g e l t .  D ie  F u g e n  zw ischen  V e r t i k a l -  u n d  H o r i z o n t a lp l a t t e n  
s ind  m i t  R u n d e i s e n  von  5 b is  6 m m  a r m i e r t  u n d  mit  hochw er tigem 
Z e m e n t m ö r t e l  a u s g e f ü l l t .  D a d u r c h  w i r d  d e r  D u rch g an g  von 
S ch la g reg en  v e r h i n d e r t  u n d  in f o l g e  d e r  S t a h l a r m i e r u n g  d ie  W and  
i n  w a a g e r e c h t e r  u n d  l o t r e c h t e r  R i c h t u n g  f r e i ­
t r a g e n d .  (Abb. 11.) Nach B e r e c h n u n g e n  v o n  D ip l . - In g .  O. Zudcer 
t r ä g t  sich e in e  a r m i e r t e  H o h l w a n d  a u s  7 cm  s t a r k e n  V er tikal-  
P l a t t e n  bei 5 mm  R u n d e i s e n a r m i e r u n g  in  b e i d e n  Richtungen  
5 m fre i .  Sie  n im m t  a l so  d e n  W i n d d r u c k  a u f  u n d  ü b e r t r ä g t  ihn  
u n m i t t e l b a r  a u f  d i e  S t a h l s t ü t z e n ,  d ie  o h n e  j e d e s  Zwischenfach­
w e r k  5 m A b s t a n d  h a b e n  d ü r f e n .  In f o lg e  d e r  auch lo t rech t  über­
e i n a n d e r l i e g e n d e n  A r m a t u r e n  s in d ,  s e lb s t  b e i  d e n  b r e i t e s t e n  Tür-  
u n d  F e n s t e r ö f f n u n g e n ,  auch d ie  S t u r z t r ä g e r  e n tb e h r l i c h .  D em ­
zufo lge  e r f o r d e r t  d a s  S t a h l s k e l e t t ,  be i V e r w e n d u n g  d ie se r  H ohl­
w a n d ,  e in  M in im u m  a n  S ta h l .  Schli eß li ch  g e s t a t t e t  d ie  H ohlw and  
e in e  R e l a t i v b e w e g u n g  zw isch en  S tü t z e  u n d  W a n d f ü l lu n g ,  so daß 
d ie  be i S t a h l s k e l e t t b a u t e n  o f t  b e f ü r c h t e t e  R iß b i ld u n g  nicht ein- 
t r e t e n  k a n n .  Nach D r .  R e i h e r  (Techn. H ochschu le  Stuttgart) 
en t sp r i ch t  bezüg l ich  d es  W ä r m e s c h u tz e s  e i n e  H o h l w a n d  au s  7 cm 
s t a r k e n  V e r t i k a l - P l a t t e n :  b e i  A u s f ü h r u n g  i n  S c h l a c k e n ­
b e t o n :  e i n e r  54, cm  s t a r k e n  Z i e g e l w a n d ;  b e i  A u s f ü h r u n g  
i n  B i m s -  o d e r  G a s b e t o n :  e i n e r  76 c m  s t a r k e n  Ziegel­
m a u e r ,  so d aß  e r h e b l ic h e  H e i z k o s t e n e r s p a r n i s s e  e r z i e l t  werden.

D er A u fbau  d e r  W an d  erfo lg t  w eg en  d e r  seh r  dünnen 
F u gen  u nd  d e r  info lge  des  g roßen  P la t te n fo rm a ts  sehr 
geringen  F u g e n z ah l  n a h e z u  a ls  T r o c k e n b a u ,  
so daß  d ie  A ustrocknungsze it  a u f  e i n  M i n i m u m  
beschränk t u n d  d ie  A u sfü h ru n g  auch  im W in te r  mög­
lich w ird . D iese  H ohl w and  h a t  sich in d e r  Reichs- 
fo rschungssiedlung H a se lh o r s t  b e s tens  b e w ä h r t ,  und 
ist sowohl bezüglich des M ate r ia ls  a ls  auch des Auf­
baues  billig.

A uß er  d e r  a r m ie r te n  H o h lw a n d  nach D r .  Schmuckler 
zeigen d ie  Sch lackenste in -W erke  auch d ie  W an d aus­
fü l lung mit Blocken aus  Schlackenbeton sow ie  Decken- 
und  sonstige B a u k ö rp e r  a u s  d iesem  von ihn en  be­
sonders  gepfleg ten  Baustoff. (H o  h l  w a n d  n a c h  
D r .  S c h m u c k l e r :  E h r e n p r e i s  d e r  S t a d t
B e r l i n .  B e r l i n e r  S c h  l a c k e n s t e i n  w e r k e :  
a u ß e r  W e 11 b e w e r b.)

A ud i die F i r m a  R em y  - N e u w i e d  zeig te  auf 
ih rem  S tand Baublödce v e rsch ied ener  A r t  u nd  Form, 
jedoch aus  B i in s b e t o n , f e r n e r  D ec k e n p la t ten  und 
in n e n w a n d p la t te n  aus d em se lben  Baustoff .  ( E h r e n ­
p r e i s  d e r  S t a d t  B e r l i n . )

A r c h i t e k  t F r a n k  - S t u t t g a r t  ze ig te  d ie  von 
ihm  fü r  das S tah lsk e le t t  vo rgesch lagenen  / \-Profile. 
d ie  zu je  2 d urch  B in d eb led ie  o d e r  dgl. , g en ie te t  oder 
geschweißt, v e rb u n d e n  w erden .  D ie  ¿^ -P ro f i le  ge­
s ta t ten  die b equ em e  A n b r in g u n g  d e r  W a n d e r ­
schalungen m itte ls  S d iw a lb en sd iw an z -K o p fsd i rau b eu  
und die P rofile  sollen m it dem  W hn dfü l ls to ff  (Bims­
beton, A ero k re t ,  G asok re t)  nach dem  A b b in d e n  eine 
E isen be to n -K on s truk tio n  d a rs te i len .

D e r  S tand  des E uropä ischen  Z o l lb ausyn d ika ts
(gemeinsam m it  B r e e s t  & C o .)  ze ig ten  a ls  F ii llbau- 
stoff d e r  W an d :  S ch im a-G asbeton  o d e r  G asokre t ,
le r n e r  ein Modell d e r  Sdim ucklcrschen  H o h lw an d  so­
wie verschiedene  B a u k ö rp e r  aus  G asok re t .

Feifel s te ll te  m it G ebr.  W  ö h r ein  S ta h lsk e le t t  b e ­
so nd ere r  K on s tru k tio n  aus, dessen  S tü tz en  aus  zwei 
\\ inke le isen  zu e inem  V ie rk a n t ro h r  zu sam m en ­
geschweißt sind.

Wenn auch diese Stützenform statisch sehr günstig ist, so 
heben die hohen Kosten für das Schweißen der leichten Profile 
ihren wirtschaftlichen Vorteil wieder auf. Hinzu kommt die teure 
Verbindung der Stützen mit den Trägern durch gekröpfte Flach- 
eisenlaschen und die Notwendigkeit besonders geform ter Steine 
nr cu . usführung. Ein Fortschritt kann in dieser Ausführung 

daher kaum erblickt werden.

Eine; Konstruktion, die auf dem gleichen Bau- f  Dl a h tg ^ ,echt - Schulung von D r.  O t to  &
n ' nz!? beruht, wie die Jurko-Bauweise zeigen die gewisse V orte i le  in d e r  h äu f ig en  W?ie d c n
, t t  1 nt e ,r S c h l a c k e n s t e i n - W e r k e  G m 1 i r ^ e1  ̂ d e r  a u f S ta h l r a h m e n  g e sp a n n te n  Drt 
b. H auf dem gemeinsamen Stand mit Breest & Co schall,nK-
D r  S o h  rn e n u trni “ ii^TT H o h l w a n d  S y s t e m  des ^An'k‘"i* ist nidlt sorgfältigvr Handhabung die Gc
D r. S c h m u c k l e r  (D. K r  „ n(l A u s lu u d s V n te  -
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F o to  W i l l i  H a lle r , B e rlin

f l l i s i p e

1 0 .  A u s s t e l l u n g s s t a n d  d e s  S t a h l w e r k s - V e r b a n d e s
1 1 .  S t a h l a r m i e r t e  P a t e n t - H o h l w a n d .

S y s t e m  D r .  S c h m u c k l e r
12 .  P r ü f g e r ä t  n a c h  D r .  S c h m u c k l e r
13 .  S t a h l s k e l e t t - W o h n h a u s .  A r c h . : H a e s l e r ,  C e l l e
14 .  R ö n t g e n a p p a r a t u r  z u r  P r ü f u n g  v o n  S c h w e i ß ­

n ä h t e n
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Auf diesem Stand wird auch die in le tz te r  Zeit 
oft angewandte Lava - Krotze gezeigt, e in [ L e ic h t -  
material aus dem Neuwieder Becken. (Lhrenprei 
der  Stadt Berlin.)

Ein besonderes Material aus Ziegel und im 
beton in gebranntem Zustand zeigte der Stand der

5 Di es em ^Material gegenüber , das  zweife llos  e in en  h o h en  l s o h e r -  
w er t  dars te ll t ,  kö nnen  jedoch B edenken  w egen  d e r  A u fsa u ge fah  g- 
ke i t fü r  Feuch tigkei t ebensow enig  u n te r d r u c k t  w e r d e n ,  a ls  die  
gegen die ko m pl iz ier te  F orm  d e r  W a n d b a u k ö r p e r ,  w enn g le ich  in ­
folge ih re r  G es ta l tu ng  ein g u te r  Fugenschutz  in d e r  Stoß-  un  
L agerfuge  erreich t w e rden  dü rf te .  (Abb. 8.)

Der Stand de r  No - Fo - T ( T s c h ö p e l n e r  
W e r k e )  zeigte eine S tahlskelett-Ausfüllung aus 
T-förmig gestalteten Hohlziegeln (Abb. 8; E hrenpre is  
der Stadt Berlin). D er Vorteil d ieser H ohlste in torm  
besteht in der Abriegelung der L agerfugen gegen e in ­
dringende Feuchtigkeit.

Obgleich auch diese A r t von Ziegeln e in  h o ch w er t ige re s  M a u e r ­
w erk  gib t als de r  gewöhnliche H o hls te in , so d ü r f t e  dem Anschein 
nach das  P rob lem  d er  Fugend ic h tu ng  u n d  des  e in fachen  A u fb au es  mit  
g roßformat igen  Le ichthohls te inen  beim F  r e w e n - Ziegel doch e i n ­
facher und  zweckdienl icher  gelöst sein. D ie s  gil t  in gle ichem M aße auch 
g egenüber  dem von L u d o w i c i geze ig te n  N a t i o n a l s t e i n ,  
d e r  zw ar  als ein ho chwer tiges  P r o d u k t  d e r  Z i eg e l in d u s t r i e  a n ­
zusehen  ist, ab e r  in se in e r  G es ta l tu n g  doch reichlich k o m p l iz i e r t  
erscheint  und  der  Bruchgefahr ,  i n s b e s o n d e r e  au f  dem  T r a n s p o r t  
und beim Ausladen , ausgese tz t  ist.  Beso nd ers  v o r te i lh a f t  e rschein t 
a be r  bei Ludowici,  daß  nicht n u r  d ie  L a g e r fu g en ,  so n d e r n  auch d ie  
Stoßfugen fast vo l l s tänd ig  gedeck t w e rd en .  E infacher  a ls  d ie  
be iden  vo rg en an n ten  ist w ohl d e r  b e k a n n te  E H Z - S t e i n ,  dem 
a b e r  d e r  gute  Schluß d e r  F u gen  feh lt .  (P re is  d. P r e u ß .  Min. f. 
Landwir tschaft. ) Ausschlaggebend ist j a  fü r  a l le  d ie se  n e u e n  S te in ­
formen, neben der  F rag e  d e r  R egens icherhe i t ,  des  h o h en  W ä r m e ­
schutzes und des  einfachen A ufbaues , l e tz ten  E n d e s  d ie  K o s t e n ­
f rage,  denn  mit d ie sen  neu en  S te inen  soll j a ,  a b g e se h e n  von  tech­
nischen Vorte i len,  e ine  V erb i l l igung  des  B auens  a n g e s t r e b t  w e r d e n .

Die Behandlung d e r  S tah lske le tt f rage  w ä re  nicht 
vollständig, wenn man nicht auch einen Blick in 
H a l l e  2 tun würde, wo Mies v a n  d e r  R o h e  die 
„Wohnung unserer Zeit“ oder  besser gesagt die 
k ü n f t i g e  W o h n u n g  in systematischer und  form- 
sdiöner Weise dars te ll t  (vgl. DBZ. Nr. 53/54). Diese 
Halle 2, in der  eine Reihe von m odernen  W oh nu ng s­
und H austypen in N aturgröße zur A ufste llung ge­
langt sind, zeigt mit Deutlichkeit die h e rv o r rag en d e  
Stellung, die  der  S t a h l  im m odernen  W ohnungsbau  
einnimmt. Fast alle ausgestell ten  M odellhäuser 
zeigen ein Stahlskelett, teils sichtbar, teils unsichtbar.

M i e s  v. d.  R o h e  läßt d ie  t rag end en  S tah lsäu len  
seines Hauses mitten im R aum e stehen, po lier t  und 
verchromt sie und erreicht dadurch eine e igenartige  
Raumwirkung.

H a e s 1 e r - Celle verw ende t bei seinen W ohnu ng s­
bauten in letzter Zeit fast durchweg das Stahlskelett ,  
an dessen Entwicklung er sowohl nach d e r  Seite d e r  
Wirtschaftlichkeit,  als auch insbesondere nach d e r  des 
besseren Wärme- und Schallschutzes he rv o r rag en d en  
Anteil hat. Seine A usführungen in K asse l-R othen­
berg und Celle sind in dieser Hinsicht richtunggebend. 
Abb. 13 zeigt sein in Halle 2 ausgestell tes W ohnhoch­
haus im Ausschnitt. (Preis d. Preuß. Min. f. Volks­
wohlfahrt.)

Auch das B o a  r d i n g h a u s  und die  H äuse r  von 
L u c k h a r d t  und A n k e r ,  Lilli R e i c h ,  Hugo 
H a r i n g  und Marcel B r e u e r  sind in S tah lskele tt  
entworfen und erbaut.  Teilweise ist auch d e r  Vor­
teil de r  großen Spannweiten, die durch das S tah l­
skelett ermöglicht werden, z. B. in dem Luckhardt-  
Haus, vorzüglich ausgenutzt.

Als einer der s tä rks ten  B efü rw orte r  des S tah l­
skelettbaus tr i t t  auch in Halle 2 Prof. G r o p i u s  mi t

tm e 'Z jZ  a'’urf0|“gi"len l0- "ml
Die wachsende Bedeutung des Stahlskelettbaues wird heute

herrenenund H aner ka" " B dagegen lassen Bau­
herren und H> pothekenbanken und insbesondere die Bauunter­
nehmer sich noch nicht davon überzeugen, daß durch diese neue 

u T r / l  k”|li r eine Beschleunie«ng und Verbesserung, sondern 
w irit I  ' " b,11l*uni  eintr“ t. Der Widerstand der Beharrung
skelptib I . ' mmer n0dl aUSl obSIeiA die Vorzüge des Stahl­
skelettbaues nicht nur in Deutschland, sondern auch in Amerika
wiesen haben.* neuerdinSs in Frankreich und Polen sich e r-

Sdiließlich is t noch m it b e so n d e re r  Betonung die 
h e rv o r ra g e n d e  A u s s t e l l u n g  d e r  S t a d t  B e r ­
l i n  in H a lle  1 zu e rw ä h n e n ,  d ie  Modelle, Photos und 
an d e re  D a rs te l lu n g e n  von d en  bed eu tend en  und 
schwierigen B rü c k e n b a u te n  zeigte, die  von dem 
B rücken bau am t en tw o rfen ,  g röß ten te i ls  bere its  zur 
A u sfü h ru n g  gebrach t w u rd e n .

D i e  n e u z e i t l i c h e  S c h w e i ß t e c h n i k  ist, 
ab gesehen  von den b e re i ts  g e n a n n te n  A usführungs­
beispielen. a u f  d e r  B au a u ss te l lu n g  n id i t  in dem Maße 
v e r t re ten ,  wie  ih r e r  B ed eu tu n g  en tsp r id i t .  Dipl.-Ing. 
B o n d y  h a t  b e re i ts  in Nr. 61/62 d e r  DBZ einen 
k u rz e n  Bericht ü b e r  d ie  Schweißtechnik in  Halle 8 
gebracht, d e r  d e r  E rg ä n z u n g  b e d a r f :  Auf dem von 
ihm bere i ts  besch r ieb enen  S tand  d e r  A g i 1 G. m. b. H. 
in te ress ie r ten  zwei g roße  F lache isens täbe ,  die  nicht an 
der  durch  Schweißen l ie rges te l l ten  Verbindungsstelle, 
sondern  m it ten  im W alzs toff  in d e r  P rüfm aschine  zer­
rissen  sind. Die S d iw e iß n a h t  w ies  dem zufo lge  eine 
höhere  Fes t igke i t  a ls  d e r  W alzs to ff  auf,  und es ist zu 
bem erken ,  daß  m it  d e n  h o chw ert ig en  Elektroden 
durchweg d iese  F e s t ig k e i t  von >  45 kg/cm2 jJej e jner 
D ehn un g  bis 26 v. H. e r r e id i t  w ird .

Es sei auch au f  d ie  R ö n t g e n - A p p a r a t u r ,  
die di e S e i f e r t  A.-G., H am b u rg ,  a u f  dem A g i l -  
S t a n d  m it au ss te ll te ,  h ingew iesen .  D iese  Röntgen­
p rü fe in rich tung  (Abb. 14) e ig ne t  sich in  e r s te r  Linie 
fü r  das  L ab o ra to r iu m , w en ig e r  fü r  werkstattm äßige 
und  fü r  B au be tr ieb .  (E h ren p re is  d e r  S tad t  Berlin.)

D e r  Stand d e r  A r  c o s  G. m. b. H. Aachen dürfte 
als e iner  d e r  in te re s s a n te s te n  a u f  d e r  Bauausstellung 
a n g eseh en  w erden ,  in so fern ,  als  h ie r  v o r  d en  Augen 
d e r  Besucher p rak t isch e  Schw eiß a rbe i ten  dauernd 
au sg e fü h r t  w u rden .

A rcos  schw eiß t m i t  s e in e m  f a h r b a r e n  T r a n s f o r m a t o r ,  der  an 
v e r s ch ied en e  N e tz s p a n n u n g e n  a n g e sc h lo s se n  w e r d e n  k a n n ,  was be­
so n d e r s  f ü r  M o n ta g e a r b e i t e n  von  h o h e m  W e r t  is t.  D ie  E lek troden  
d e r  A r cos -G ese l lsch a f t  w e r d e n  f ü r  v e r s c h i e d e n e  Z w ecke  besonders  
h e r g e s t e l l t .  D ie  a n  d e n  g e s c h w e iß t e n  S t ä b e n  m i t  H i l fe  der 
L o s en h a u sen s ch e n  Z e r re iß m a s c h in e  f e s t g e s t e l l t e n  N a h tfe s t ig ke i ten  
sch w an k en  zw ischen  45 u n d  55 k /m /m 2 b e i  20 b i s  25 v. H. Dehnung.  
S ie  l i e f e r n  e i n e n  Bew eis  d a f ü r ,  d a ß  d ie  in , ,D in  4100“  zuge lassenen  
F e s t i g k e i t e n  d e r  S ch w e iß n a h t  zu  g e r i n g  s in d  u n d  e r h ö h t  werden  
k ö n n e n .  D ie  A u s f ü h r u n g  d e r  S d i w e i ß a r b e i t e n  u sw .  e r f o l g t  au f  der 
Schweif ltafel  „ T r i f i x “  (D. R. P. u n d  A u s l a n d s p a t e n t e  des  Ver ­
fas se rs ) ,  d ie  b e i  A r c o s  a u s g e s t e l l t  w u r d e  u n d  in f o lg e  d e r  Einfach­
h e i t  i h r e r  H a n d h a b u n g  b e d e u t e n d e  E r s p a r n i s s e  a n  L o h n  u sw . br ingt.

Die a u f  d e r  A u ss te l lu ng  geschw eißten  K on s truk ­
tionsteile  w u rd e n  mit d e m  P r ü f g e r ä t  n a c h  
Dr .  S c h m u c k  l e r  (Abb. 12; D. R. P. und  A uslands­
paten te) sogleich au f  d ie  G ü te  d e r  Schw eißarbei t  hin 
geprüft.

D ies es  e in fach e  w e r k s t a t t g e m ä ß e  P i ü f g e r ä t  e i g n e t  sich nidit  
n u r  f ü r  d ie  P r ü f u n g  d e r  S c h w e iß n ä h te  im  W e r k  u n d  am  Bau im 
S in n e  d e r  V o rsc h r i f t en  f ü r  g e s d iw e i ß t e  S t a h l b a u t e n  §§ 1, 7 , 8 und 
10, s o n d e r n  auch a ls  e in  v o r z ü g l id i e s  H i l f s m i t t e l  b e i  d e r  A u sb i ld u ng  
u nd  P r ü f u n g  d e r  S chw e iß e r .  ( P r ü f g e r ä t  D r .  S c h m u c k l e r :  
E h r e n p r e i s  d e r  S t a d t  B e r l in ;  A r c o s  G . m.  b. H . :  a u ß e r  W e t t ­
b ew erb . )

K je l lb e rg -F in s te rw a ld e  s te l l te  se ine  b e kan n ten  
Gleichstrom-Schweißmaschinen u nd  E le k t ro d e n  sowie 
einen b esonderen  A p p a ra t  f ü r  d ie  in  d en  „Vor­
schriften vo rgesehen e  B iegeprobe ,  f e r n e r  e in ige  Pho­
tog rap h ien  a u sg e fü h r te r ,  geschw eiß te r  B au te n  aus.

D e r  S tand  d e r  K a rb id -V ere in ig u n g  m. b. H. zeigte 
d ie  Gassehmelz-Schweißung fü r  ve rsch iedene  Zwecke, 
so fü r  die H e rs te l lu n g  von B oilern , B ehältern , 
Rohren R ad ia to ren ,  fü r  R e p a r a t u r  - Schweißungen 
usw ü b e r  den  au sg e s te l l te n  S p ru n g tu rm  h a t  bereits  
Bondy ber id i te t .  (DBZ Nr. 61/62; E h re n p re is  der 
S tadt Berlin.)

Griesogen  b ie te t  e inen  u m fa s se n d e n  Überblick 
se iner  versch iedenen  F a b r ik a t i o n e n  fü r  d ie  Gas- 
ocliweißtecnnik und das  au to g e n e  Schneiden, wie 
B renner ,  D üsen  usw.

Ziisamm enfassend k a n n  gesag t w e rd en ,  daß  die 
e u  t s c h e B a u a u s s t e l l u n g  t ro tz  d e r  N otw en- 

< lgkeit des S parens  fü r  a l le  A u ss te l le r  e inen  u m ­
lassenden  und in te re s s a n te n  Ü berblick  ü b e r  den 

and  des neuzei t l ichen  S ta h lb a u e s  und  d e r  im m er 
m eh r  a n  U mfang zu n e h m e n d e n  S c h w e i ß t e c h n i k  
darbo t .  —

1 4 4  b a u z e it u n g  G . m . b .H ., b e r l in
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